
en die 1m erborgenen en en un! das en9 w1ıe
unter ınzel In seinem etzten Beıtrag eın Forschungsprojekt beschreı1Dbt,
gehoren Z  F Geschichte des Nationalsozlaliısmus. Die Schwierigkeiten mıiıt der
eigenen Vergangenheıt VOT ÖOrt umzugehen un: ihr stehen, Ww1e S1e 1ın großen
ugen hlıer eutlic werden, hınterlassen noch eın großes Aufgabenfeld, insbeson-
dere fur den Lokalhistoriker

Wolfgang Gunther

Alex Moll, 95} TrTe Oerlinghausen, VDO’ Vorwerk ZUWU ITCNOT! VDO' Industrıe-
dorf zZUTaAusstellung der Oerlinghausen ım Maı 1986, Verlinghausen
1986, 71

1036 wurde eın Vorwerk des uftes arkhausen mıiıt dem Namen „Orlinchusen“
erstmals urkundlich erwahnt; entsprechend elerte die lıppısche Bergstadt Qer-
lınghausen 1986 ihr 950)ahrıges estehen mıit einer Ausstellung ZU  — Ortsgeschichte
un! einem attraktıv gemachten Begleıtbandchen, ın dem Alex Moll mıit vielen
otos, arten und Faksımiles dıe lokale Geschichte aufblattert Obwohl ‚an
der Gra{fschaft bzw des Furstentums ıppe gelegen und VO.  - anderen lıppıschen
Tien bald überflügelt, behielt QOerlinghausen als Kiıirchdorf un! Vogteisıtz doch
fuür seine naheres Umland immMmer 1Nne gewIlsse Bedeutung. Das Handler- und
eiInenweberdorT: wandeltie ıch ın der des ahrhunderts ZU
Industriedorf muiıt /Zigarrenfabrıken, W aschenahereıen, einer großen Leinenwebe-
rel un! obelındustriıie, gerlet Der uch 1ın den Sog der benachbarten Großstadt
Bielefeld, mıiıt der eıt 1904 iıne Eısenbahnlinie verband 1926 erhielt der ÖOrt
Stadtrechte

Molill behandelt Ortsentwicklung un! Bevolkerungsstruktur, wirtschaftliche
un! polıtısche Verhaäaltnisse paralle. ın den ersten wel apıteln un:! geht dann auf
vler ypısche Erwerbszweige intens1ıver eın aufden Leinenhandel, das Zieglerwe-
SCI1, die 99  abakbuden“ un! dıe Mobelfabrıken el iınd seıine exfie be1l er
gebotenen Kurze durchaus instruktıv und werden UrcC die der abgebilde-
ten un! ausfuhrlich kommentierten Q@Quellen- und Bıldbeigaben vorzuüglich
erganzt So erfullt das andchen die selbstgestellte Aufgabe, VOL em den
Burgern der selbst ihre eimat Aaus den geschichtlichen Zusammenhängen
heraus ZU. „verstandenen Lebenswelt‘ werden lassen, ihnen Der fur cdieses
NEeUue erstandnıs der Vergangenheıit un! Gegenwart uch persönlıche Anknup-
fungspunkte biıeten

ern! Hey

eggen, Das ochstı aderborn ım Könıgreıich Westfalen 1807 bıs 1813
(Heimatkun  ıche CcChrıftenreihe, 15/ Volksbank aderborn, Paderborn1984,

S 9 eOoTg Föllınger, Das Bıstum aderborn ımM Spannungsfeld VDO' Staat und
ırche ın der ersten alfte des ahrhunderts (Paderborner Theologische
Studien, and 14), Ferdinand Schoningh, Paderborn/München/Wien/Zürich 1986,
294
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Es SInd dies wel sehr verschiedene Veroffentlichungen, NU: verbunden UrCcC.
den thematischen ezug das her (1im guten Sinne des ortes) popularwıssen-
schaftliche Heft uüber das Hochstift Paderborn 1mM franzoöosischen Königreich VO:  —

Napoleons Bruder Jerome un! dıe Habilitationsschrift uüber das Bistum aderborn
1Im preußischen aa un! ın der preußischen TOV1INZ Westfalen nach dem Wiener
ongreß. Beiden gemeınsam ber ist dıe rage nach der Selbstbehauptung des
sakularısıerten geistlichen Furstentums und des katholischen Bistums nachre-
volutionaren Rheinbundstaat un! 1MmM protestantischen Preußen

Chronologisch uberschneiden ıch die Zugehorigkeıten ja Bereıts 1802 INal-
schilerten preußische Truppen 1m Vorgriff auf den Reichsdeputationshauptschluß
VO.  - 1803 In aderborn eın „Die ange Erwartung der Burger OSie sıch ın eine
Totenstile, Betrubnıis, be1 manchen.. ın autfe Iranen auf.“ Entsprechen:!
begeistert wurde der zug der Preußen un! der Kınzug der Franzosen 1806
begrußt, doch NUur bald olgte die rnuüuchterung, erwlesen sıch doch die
admınistrativen Maßnahmen der „ketzerischen“ Preußen 1mM nachhınein geradezu
ML gegenuber den erhe  ıchen EKınquartierungs- un! Besteuerungskosten, die
das NEeUue franzoOosiısche Regiıme un! seine verschwenderische Hofhaltung ın assel
dem an auferlegten el omm: Jerome als nN1C. unbegabt un! persoönlich
bedurtfnislos der Darstellung VO  - eggen noch TecC gut weg, doch machten
Luxus un! Staatsverschuldung allı Ansatze wirtschaftlicher Modernisierung
zuniıichte und fuhrten Aufstanden un! nach der ekrutierung ZU  — Grande
Armee einer tiefen Desillusionierung, AaUuSs der dann NU: der natıonale
Aufschwung der Befreiungskriege und der unvermelıldliche erneute Anschluß
Preußen einen Ausweg oten.

In der Zirkumskriptionsbulle „De salute anımarum“ VO 1821 wurde das
Bistum aderborn In seinen uen, weıiteren TeENzen umschrıiıeben, ja geradezu,
Ww1e€e ollınger Sschreı neugegrundet, indem ıne el. VO. ekanaten un!
Pfarreien VO den umlıegenden Bıstumern uübernahm un:! das Furs  1STUum Corvey
muiıt aderborn vereinigt wurde. 18325 Star der Corveyer Furstbischof Ferdinand
VO.  - Luninck amı Lrat. der nfall Corveys eın und ebenfalls 1825 der
aderborner Furstbischof Franz Kgon VO. Furstenberg. Nun trat uch der
preußische aa auf den Plan, der die Wahl des aderborner Bischofs, WwW1e
FYollınger nachweiıst, MAaSS1v zugunsten des ıhm genehmen Hiıildesheimer Domher-
1E  - Friedrich Clemens Freiherr VO  - edebur-  ıcheln eeinflußte Mıt dessen
Wahl un! Inthronisation en! die eıt des Übergangs: „1IN dem die 10zese
einenden Amt des 1SCNHNOIS die Geschichte des Bistums aderborn
begonnen“ 34) Als VO  - edebur-  ıcheln 1841 Star wurde Rıchard Dammers,
der als Generalvikar, postolischer 1l1kar un! We1i  ıschof bereıts eıt 1803 dıie
Geschicke des Bıstums miıtgestaltet a  e, eın Nachfolger (.. 18344) Insofern ist
1U konsequent, daß ollınger die MIiSZEeI beider 1SCHNOIie als 1Ne Einheit
behandelt

ollınger hat U Hand einer ‚el. VO. Konilı  eldern das Verhaltnıiıs VO.
aa un ırche untersucht das Verhalten edeDurs anlaßlıch der Verhaftung
des olner Erzbischofs 1837; die staatlıche Beteilıgung be1l der Wiedererrichtung
des aderborner Domkapıtels; die Ruckforderung fruher verlhehener Domherren-
kreuze; die staatlıch verordnete Einführung der Kathedralsteuer, Iso 1Ne
Thoöohung der eDuhren fuüur Beerdigungen, Taufen un! Trauungen ZU. baulichen
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Unterhalt der omkirchen und amı ZU Entlastung der Staatskasse: die
staatlıche Kontrolle der Geschäftsführung und der Finanzpolitik des Generalvi-
karlats; die Besetzung VO: Patronatspfarrstellen; cdıe Handhabung der Kirchen-
1szıplın, Lwa be1l der Bestrafung VO. Geistlichen; SC  1e  ıch dıe Stiftung ines
Waisenhauses In aderborn Urc das Testament VO.  5 edeburs, der ıch aus-
drucklich jede U{IS1IC. un! Fkiınmischung VO. Staatsbehorden el verbeten

ast alle diese zeigen zunachst den preußiıschen aa als den
„Angreıfer‘‘ der m.  Tauisch un!: eifersüchtig, ja kleinliıch seine vermeiıntli-
hen Rechte wahren un! durchzusetzen versucht, teilweıise WI1e der rage
der Einziıehung der Kathedralsteuer un! der Behandlung saumiger Zahler uber
eın J1el hinausschießend; auch der westfalısche Oberpräsident VO Vıncke
erscheint ın seinem Verhaltnis ZU. katholischen ırche voreingenommen un:!
eiıfernd. Von Ledebur und Dammers reaglerten ausweıchend, verzöogernd, mußten
nachgeben, hielten Der doch wohl be1l er freiwilligen un! ZW  N  n
Kompromiıißbereıtscha den 1n der 99  etition“ VOoO  - 1818 un:! der „Denkschrift“
VO 1824 eiontien Prinzıplen einer gleichberechtigten Partnerschaft VOaaun!
ırche „unter Ausschluß wechselseitiger Dominationsabsichten ZU. Dienst
Gemeinwohl“ un! ZU. Übernahme gemeınsamer Verantwortung fur aa un!
Gesellschaft fest Diese ıgenstandiıgkeıt wollte der preußische aa der ırche
nNn1ıC. zubillıgen; die beschriebenenon ihren ırkungen noch nNn1ıcC

folgenschwer, konnen sS1e doch als Oorboten der ltteren Auseinanderset-
ZUNgen des Kulturkampfes werden. So stellt das uch Follingers, das
uUTrC. die Herausarbeitung der Feinheiten VO  - ktion un! ea.  10 eisplie.
des Bistums aderborn ın der ersten des ahrhunderts estic. auch
einen Beıitrag ZU. grundsatzlichen, bıs eute aktuellen Problem des Verhaäaltnisses
VO. aa‘ un:! ırche dar

ern! Hey

Bruno Sobotka (Hrsg.), Helfen Nn helfen lernen, 100 Te Diuiakonıssen-
Mutterhaus Wiıltten, Markische Druckereı un! Verlagsanstalt Aug Pott, Wiıtten
1990, 280

Der vorliegende ammelban:!ı stellt die Geschichte des Dıakonissen-Mutter-
hauses Wiıtten, das 1890 als „Diakonissenhaus fuüur dıe Grafschaft Mark und das
Slegerland“ gegrundet wurde, 1n die Geschichte ıttens, des Ruhrgebiets un! der
Dıakonie. Im Ruhrtal Stan! bekanntlich die Jlege des Kohlebergbaus; noch eute
mentiert der ergbaugeschichtliche eEhrpfa: urc das Muttental udlıch
VO ıtten die fruhen Statten des KRuhrbergbaus. Industrlialisierung un! Bevolke-
rungsanstieg fuhrten en! un! Sozlaler Not; der sozlalen rage MU. ıch auch
die evangelische ırche tellen, und sS1e Ctat dies ın erstier Linie Urc eine
außerordentliche Steigerung christlicher Liebestaätigkeit un! karıtatıver Fursor-

In der Halfte des ahrhunderts entstanden uberall aus zunachst kleinen
nfangen die noch eutfe bestehenden großen diıakonischen Einriıchtungen:
Rettungshäuser, Kruppel- un! Blodenanstalten, Krankenhauser, Schwester- und
Bruderhäuser der Dıiakonie USW. Die rsprunge un! die Entwicklung dA1akon1-
schen ırkens 1M ahrhundert schildert 1n diesem and unter ymann, die
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